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Sometimes a little impetus is all it takes to develop 
a good business idea. However, it is a long and 
rocky path to turn a flash of inspiration into a viable 
company. Likewise, those who take over an existing 
company face challenges which are just as immense. 
Irrespective of whether a person is founding a 
company or taking it over as a successor, and 

irrespective of the stage in their life, it is crucial that 
they bring with them not only the required expertise 
but also knowledge of human nature, a high level of 
motivation and real “grit” if they are to earn a living as 
an entrepreneur in the long term.

Rund 306.000 Men schen wa gen in 
Deutsch land jähr lich eine Un ter nehmens­
grün dung im Voll er werb, weitere 562.000 
wählen die Selbst ständig keit im Ne ben er­
werb. Ginge es nach der Bundes re gierung, 
würden sich viel mehr Men schen auf eigene 
Füße stel len: Denn ob wohl Deutsch land zu 

den in no va tivsten Stand orten der Welt ge­
hört, schwächelt es bei den Start­ups – gerade 
im High tech­Bereich. Das Bundes mi nis te ri­
um für Wirt schaft und Ener gie (BMWi) for­
dert daher eine „Neue Grün der zeit“ – mehr 
Auf bruchs timmung und eine bessere Grün­
dungs dy na mik. 

Denn die meisten Start­ups starten zwar 
als Kleinst un ter nehmen. Aber auf längere 
Sicht schaffen sie Ar beits plätze, for dern mit 
neuen Pro dukten, Ver fahren und Dienst leis­
tung en den Markt heraus und trei ben so den 
Struktur wan del vo r an. 

Um Know­how und Jobs geht es auch bei 
den jähr lich rund 22.000 kleinen und mit­
tel stän dischen Be trieben, die neue In haber 
suchen. Gut die Hälfte der Ei gen tümer (54 
Prozent) schafft den Ge ne ra ti ons wechsel 
inner halb der Fa mi lie, weiß das In sti tut für 
Mittel stands for schung in Bonn. Etwa 17 
Pro­zent­ finden­ den­ Nach­folger­ in­ der­ ei­
genen Be leg schaft. Für die rest lichen 29 Pro­
zent kommt die Lösung von außen. Eine gute 
Chance für die jenigen, die sich „Chef“ zu­
trauen, ihre Selbst ständig keit aber nicht von 
Null auf bauen möchten.

Ob Neu start oder Nach folge, die He r aus­
for de rungen sind riesig. Das fängt schon in 
der Vor bereitungs phase an: die Ge schäfts­

Entrepreneurship – An Act of Courage

Mit Mut auf eigenen Füßen
Gelungene Beispiele für Neugründung und Unternehmensnachfolge

Manchmal reicht ein kleiner Anstoß, um eine gute 
Geschäfts idee zu entwickeln. Aber bis aus einem Geistes-
blitz ein tragfähiges Un ter neh men wird, ist es ein wei ter, 
stei ni ger Weg. Vor ge nau so ge wal ti gen He raus for de run-
gen ste hen die je ni gen, die ein be ste hen des Un ter neh-
men ü ber neh men. Ob Grün dung oder Nach fol ge, e gal in 
welcher Lebensphase man diesen Schritt geht: Wer seinen 
Lebensunterhalt langfristig als Unternehmer verdienen will, 
muss neben dem erforderlichen Fachwissen unter anderem 
Menschenkenntnis, eine hohe Leistungsbereitschaft und 
echten Biss mitbringen. 

Corinna Blümel, Köln
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idee aus feilen, den Markt ana ly sieren, Busi­
ness plan aus ar beiten, sich um die Fi nan­
zierung kümmern und vieles mehr. Ne ben 
viel Know­how braucht es eine hohe Be­
last bar keit, starke Ner ven und eine ge hörige 
Por ti on Un ter nehmer mut. 

Alles das bringen die In ge nieure Dr. Jörg 
Stahl mann (36) und Matthias Brenn eis 
(30) mit, deren ge meinsames Un ter neh men 

ConSenses GmbH eine Aus gründung aus 
dem In sti tut für Pro duk ti ons tech nik und Um­
form ma schi nen (PtU) der TU Darm stadt ist. 
Ihr mo biles Mess sys tem DeveloperSenses 
ver bindet die me cha nischen Ei gen schaften 
einer ro busten Ma schinen schraube mit einer 
hoch­aufl­ösenden­ Sen­so­rik­ und­ einer­ mo­bi­
len Mess tech nik. Kern des Sys tems ist die 
Sen sor schraube ConSenses PiezoBolt – in­
no va tiv und zu gleich so ver blüffend ein fach, 

dass ihr Nut zen sich in tuit iv auch Laien er­
schließt.

Da mit ge hören Brenneis und Stahl mann zu 
den knapp 16 Pro zent der deutschen Grün­
der, die eine Neu heit auf den Markt bringen. 
Eine För de rung half bei For schungs trans fer 
und Fir men grün dung. Nun müs sen die Jung­
un ter neh mer den Kun den stamm aus bauen. 
Ziel gruppe sind Ma schi nen­ und An lagen­
bauer, die Au to mobil branche und branchen­
nahe Zu lieferer.

Auch Udo Achter holt ist ein Un ter neh­
mer typ, ging aber ei nen anderen Weg: Auf 
die Aus bil dung als Ma schi nen schlosser und 
das Inge nieur stu di um an der FH Wupper tal 
folgten Sta ti onen als Pro duktions­, Prozess­ 
und Pla nungs ingenieur bei Ford, als Qua li­
täts in ge nieur bei Visteon, als Gruppen lei ter 
des Simultaneous Engineering Teams bei 
Te drive und als Pro jekt lei ter Fa brik pla nung 
beim Zangen her steller KNIPEX. 

In die sen Sta ti onen sammelte Achter­
holt wert volle Er fahrungen – „eine schöne 
Lehre“, wie der 47­Jährige rück blickend 
sagt. 2012 über nahm er zu sammen mit einem 
Freund und Ge schäfts partner ein Un ter neh­
men – den Me tall ver ar bei ter Feld mann in 
Vel bert, 1937 als Lohn dreherei für Guss­
teile ge gründet. Heute ar beitet es unter dem 
Namen Feld mann MAB mit ei nem hoch­Bild 1: DeveloperSenses an Folgeverbundwerkzeug.
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mo dernen Ma schi nen park für den An lagen­ 
und Ma schinen bau, im Pro to typen bau, im 
Industrie­ und Schiffs mo to ren bau und im 
Au to motive be reich vor allem für die (Nutz­)
Fahr zeug pro duktion.

Über nahmen sind ein schwie riges Unter­
fangen – nicht nur für die je nigen, die ihr 
Le bens werk in andere Hände ge ben. Über­
nahme­Interessierte müs sen realis tisch ab­
schätzen, ob ein Un ter nehmen aus reichend 
Po ten zi al für die Zu kunft mit bringt, ob der 
ge forderte Preis ge recht fer tigt ist und ob 
– im ech ten oder im über tragenen Sinne –
irgend wo Alt las ten lauern. Nach der Über­
nahme braucht es viel Er fahrung und so ziale

Kom pe tenz, einen Be trieb mit ge wach senem 
Kunden­ und Mit ar beiter stamm zu führen. 
„An ei nem Tag in mei nem Un ter nehmen er­
lebe ich so viel wie früher als An ge stellter 
in zwei bis drei Wochen“, er zählt Achter holt. 

Schwierige Zeiten haben die ConSenses­
Grün der ge nauso wie der Un ter nehmens­
nach folger durch ge macht – Zei ten, die 
eigent lich über die ver füg baren Kräfte 
gingen. Trotz dem schauen sie voller Zu ver­
sicht auf die Zu kunft ihrer Un ter nehmen. 

Herr Brenn eis und Herr 
Dr. Stahl mann, wie kamen Sie 
als Grün der team zu sammen?

Brenneis: Den An stoß gab 
unser ge mein samer Mentor 
Prof. Peter Groche. Er hat uns 
zu sammen ge bracht und auf die 

Mög lich keit einer Grün dung in ei nem Um­
feld mit gu ten Be dingung en hin ge wie sen. 

Dr. Stahlmann: Das war eine span nende 
Si tu ation: Wir saßen an einem Frei tag mit tag 
in sei nem Büro und haben über un se re Ar­
beit und unsere Ideen zur Selbst ständig keit 
ge sprochen. Durch die Kom bi na tion un serer 
Vor stellungen und Kom pe ten zen ent stand 
das grund sätz liche Un ter neh mens kon zept 
für die ConSenses GmbH.

Sie haben aus der Hochschule 
ge grün det. Wie funktionierte das?

Dr. Stahlmann: Die TU er­
mög licht grund le gen de Ent wick­
lungen. Als wis sen schaft liche 
Mit ar bei ter konnten wir um fang­

rei che Netz wer ke in Wis sen schaft und In dus­
trie auf bauen. Und dank ver schie dener Pro­
jekte mit In dus trie be tei ligung wussten wir, 
wel che grund sätz lichen Pro bleme wir lö sen 
wollten. Bei der Suche nach ei ner pas senden 
Fi nanzierungs stra te gie wur den wir auf das 
För der pro gramm EXIST For schungs trans fer 
auf merk sam. In nur zwei Mo na ten hatten wir 
alle Un ter la gen zu sam men und konnten die 
kri tische Jury über zeu gen.

Brenneis: Wir haben die GmbH zügig ge­
grün det, um Um sätze zu ge nerieren und un­
se re Pionier kun den zu be dienen. Da bei haben 
wir für die echte Markt rei fe länger ge braucht 
als er hofft. An ders als in der Grund la gen for­
schung, wo man stark in Teil schritten denkt, 
gilt im Praxis ein satz: Das Pro dukt funk­
tioniert oder es funk tio niert nicht. 

Im Laufe der Ent wick lung haben wir 
ent schie den, dass alle Leis tungen der Con­
Senses die gleiche An wen der freund lich keit 
wie un sere Sen sor schraube haben sol len. Ein 
hoher An spruch, für den wir quasi von vor­
ne an ge fangen haben, um eine ei ge ne Mess­
kette, ei gene Ver stärker tech nik so wie ei gene 
Soft ware zu ent wickeln. So kön nen die An­
wen der ihre Pro zesse heute ein fach, sicher 
und ge nau er fassen – und das di rekt vor Ort 
im Pro duk tions um feld aus wer ten, aber auch 
nach träg lich am Schreib tisch. 

Herr Achter holt, Sie sind den 
an de ren Weg ge gang en. Wa rum 
lieber Nach fol ge als Grün dung?

Achterholt: In der Dreh­ und 
Fräs tech nik, wo es vie le eta ­
blier te Fir men gibt, schien mir 
ei ne Neu grün dung aus sichts los. 

Allein un se re 60 Ma schi nen: Das alles neu 
oder zu min dest in gu tem Zu stand ge braucht 
zu kau fen, wür de ei nen im mensen Ka pi tal­
be darf be deu ten. Auch sonst bie tet die Über­
nah me Vor tei le: Wir haben einen attrak tiv en 
Kun den stamm über nom men und 20 Mit ar­
bei ter, die mitt ler wei le auf 25 an ge wachsen 
sind.

Wie haben Sie das Un ter neh­
men gefunden? 

Achterholt: Ur sprüng lich wa­
ren wir zu zweit. Die Suche hat­
te mein in zwischen lei der ver­
storben er Ge schäfts part ner Kai 

Brö gel mann über nom men – ein Di plom­
Ökonom und lang jäh riger Freund. Fün dig 
wur den wir aber letzt lich durch Zu fall: Ein 
Mit glied in un serem Tennis club gab uns den 
Hin weis, dass Herr Feld mann einen Nach­Bild 3: Einrichten des Werkzeugwechslers für den nächsten Auftrag.

Bild 2: Team der ConSenses GmbH. 

Bilder: ConSenses



fol ger für sei nen Fa mi lien be trieb suchte, 
den er in dritter Ge ne ra tion führte. Und das 
hat tat säch lich ge passt, wie sich heraus ge­
stellt hat.

Wie macht man einen be­
ste hend en Be trieb zu sei nem 
eigenen?

Achterholt. Schritt um Schritt. 
Ich habe aus meinen Er fah run­
gen bei an de ren Un ter neh men 
ge schöpft und bei Feld mann 

MAB das um ge setzt, was mir sinn voll 
schien. Frü her gab es hier ei ne rei ne Werk­
statt fer ti gung, heute be herrscht je der Mit ar­
beiter meh re re Pro zesse an ver schie de nen 
Ma schi nen. Es gibt jetzt mehr Ei gen ver ant­
wor tung und flexiblere Ar beits zei ten. Ver­
än de rung en muss man lang sam um setzen, 
um die Mit ar beit er mit zu neh men. Mir ist 
wich tig, jede und jeden im Betrieb mit dem 
glei chen Res pekt zu be handeln. Das „Chef­ 
und­Meister“­Denken liegt mir nicht. Als 
ehe ma liger Fuß ball spie ler ver stehe ich mich 
als Team player. 

Wie groß ist das Con Senses­
Team und wie sind Ihre Rollen 
verteilt?

Dr. Stahlmann: Mittler wei le 
sind wir zu fünft. Da mit kann 
man schon ei ni ges an stel len. 
Wir sind ein tolles Team, ge ra de 

weil wir sehr un ter schied lich sind. Ich küm­
mere mich um das Kauf män nische und das 
Mar ke ting. Be triebs wirt schaft liche Pro zesse 
ha ben mich immer in te ressiert und ich ha be 
mir ne ben mei nem Ma schi nen bau­Stu di um 
ent sprechende Kennt nis se an ge eignet. 

Natürlich haben wir uns auch durch Ex­
per ten be raten lassen. Die Mittel da für sind 
Teil der EXIST­För de rung. Und weil wir gut 
ver netzt sind, gibt es er fah re ne Prak ti ker, 
die uns gerne be glei tet haben und noch be­
glei ten, ein fach weil sie unser Pro dukt gut 
finden.

Brenneis: Ich bin für das Tech nische zu­
stän dig. Ur sprüng lich be treu te ein dritter 
Stu dien kol le ge die Soft ware­Seite. Aber er 
ist im ver gangen en Som mer ab ge sprung en. 
Das passiert in Grün der teams häu fi ger, wie 
wir heute wis sen. In zwischen ha ben wir ei­
nen Elektro tech nik/IT­Ingenieur ein ge stellt. 
Als wir da mals ohne Pro grammierer da­
stan den, habe ich diesen Part über nom men 
– eine er heb liche Mehr be las tung. Das war 
ge rade die Zeit, als wir alles neu auf ge setzt
ha ben. Wir hatten ein paar sehr kur ze Nächte 
und haben uns ei gent lich et was über nom­

men. Aber im Nach hi nein be trach tet, war 
das ei ne gu te und ex trem wich ti ge Zeit. Wir 
haben sehr viel fer tig be kommen und sehr 
viel ge lernt.

Herr Achter holt, auch 
bei Ihnen ver lief nicht alles 
reibungslos.

Achterholt: Wir mussten fest­
stel len, dass wir besser eine an­
de re Form der Über tra gung ge­
wählt hätten als den Asset Deal. 

Der hatte zwar steuer liche und haf tungs tech­
nische­Vor­tei­le,­aber­wir­mussten­um­fir­mieren.­
Da mit waren wir für un se re Ge schäfts part ner 
nicht das be kannte Un ter neh men mit neuen 
Ge schäfts führern, son dern ein ganz neues Un­
ter neh men. Auf träge ha ben wir da durch zum 
Glück nicht ver lo ren, aber wir ha ben un zäh lige 
Ge spräche bei 50 Kun den mit ins ge samt 60 
Wer ken ge führt. Und Ma te rial konnten wir an­
fangs zum Bei spiel nur ge gen Vor kasse be stel­
len. Das war eine wirk lich an strengende Zeit. 

Der zwei te Rück schlag war, dass mein Ge­
schäfts part ner über raschend ver stor ben ist 
– nur sie ben Mo na te nach der Über nah me. In
dieser Si tua ti on habe ich gro ße Un ter stützung 
er fahren. Aus dem pri va ten Um feld, aber auch
in der Fir ma. Und der Vor be sitzer Herr Feld­
mann war eine gro ße Hilfe.
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Vergüten, Schweißen und Glühen oder elektromagnetische Rührsys-

teme – Elotherm und IAS sind mit innovativer, sauberer und energie-

effizienter Induktionstechnologie die Marktführer. In wirtschaftlicher 

Modulbauweise werden individuelle Induktionsanlagen entwickelt. 

Vertrauen Sie den langjährigen vereinten Kompetenzen.

Induction by Elotherm
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Wie haben Sie die Über ga be mit 
ihm ge stal tet und wo stehen Sie 
jetzt?

Achterholt: Die ver tragliche 
Aus ge stal tung der Über gabe ist ein 
wich ti ges The ma. Un ser Un ter neh­

men hat allein 1.000 Pro duk te. So ein Wis sen 
kann man nicht mal eben „auf saugen“. Herr Feld­
mann ist als an ge stell ter Ge schäfts füh rer bei uns 
und steht mir bei Be darf zur Sei te.

Wir ha ben bei der Fi nanz pla nung da rauf ge­
achtet, dass nach der Über nah me Luft zum Atmen 
bleibt. Das hat sich aus ge zahlt: In die sem Jahr 
haben wir viel Geld in neue Ma schi nen in ves tiert. 
Es ist in un se rem Be reich un er läss lich, auf dem 
Stand der Tech nik zu blei ben, In no va tionen und 
neue Ma schi nen tech no lo gien mit zu neh men. 

Ge ra de weil es vie le ähn liche Un ter neh men 
wie Feld mann MAB gibt, set zen wir auf Kom pe­
tenz, Leis tung und Ser vice als Ver kaufs ar gu men­
te. Wir wol len re aktions schnell sein und un se ren 

Kun den Lö sung en an bie ten. Die ser Ge danke des 
Full­Ser vice­Suppliers wird den Markt in Zu kunft 
noch mehr be stim men. 

Man sagt im mer, die er sten drei Jahre sind die 
schwie rigsten, das kann ich be stätigen. Trotz dem 
konnten wir bis her ein kon stantes Wachs tum ver­
zeich nen.

 
Stichwort Wachstum – wie hat 

sich Con Senses da aufgestellt? 

Dr. Stahlmann: Wir sind jetzt 
in der zwei ten För der phase von 
EXIST. Mit den Mitteln bauen wir 
ge zielt un ser Ge schäft aus. 

Um für ein gesundes Wachs tum ge wappnet zu 
sein, ha ben wir sehr auf gu te Ska lier bar keit un­
seres Pro dukts ge achtet. Paral lel zum ope ra tiven 
Ge schäft sor tieren wir kon se quent un sere Un ter­
neh mens pro zesse. So kön nen wir Auf ga ben ge­
ordnet wei ter ge ben und auch un ter Druck gute 
und sichere Ar beit leis ten. 

Wachs tums im pul se setzen wir ge zielt, etwa 
durch die Pro dukt ein füh rung in Asien auf der 
Messe mf in Tokio. Unser asia tischer Part ner ver­
zeichnete durch unser Pro dukt 50 Pro zent mehr 
Stand be sucher. Nicht nur für ihn stehen jetzt er­
eig nis reiche Wochen an. Be reits in der Fol ge­
woche rie fen eu ro pä ische Toch ter ge sell schaf ten 
ja pa nisch er In te ressenten bei uns an, um kurz fris­
tige In for ma tions ter mi ne zu ver einbaren.

Sie haben offen bar bei de Un­
ter neh men an ei nen gu ten Punkt 
ge bracht. Was muss je mand mit­
bring en, der sich selbst stän dig 
machen will?

Achterholt: Un ter neh me risches 
Den ken und Kampf geist, damit 
man bei Rück schlä gen nicht den 
Mut ver liert. Eben so die Be reit­

schaft, lang zu ar bei ten und auf vie les zu ver­
zich ten. Man braucht Of fen heit und muss ler nen, 
nicht alles zu nah an sich ran zu lassen. Und es ist 
wich­tig,­sich­fit­zu­hal­ten­und­einen­Aus­gleich­zu­
schaf fen. 

Dr. Stahlmann: Ge nau so wichtig sind Grund­
op ti mis mus und Hart näck ig keit. Man muss 
vi sionär sein, von au ßen auf das schau en kön­
nen, was man macht, und gleich zei tig an vie len 
Stellen auch de tail ver ses sen sein. Man muss 
seine Ideen wirk lich um setzen kön nen – „in Stahl 
und Eisen“, wie man so schön sagt. In tern sind 
im­mer­ wie­der­ Kon­flikte­ durch­zu­stehen.­ Da­bei­
ge winnt man, weil sich die Per sön lich keit da­
durch stark wei ter ent wickelt.

Brenneis: Grün den im Team ist wirk lich eine 
Heraus­for­derung­ und­ nicht­ im­mer­ kon­flikt­frei.­
Man muss ak zep tie ren, dass man als Per son noch 
nicht aus ge reift ist. Und man muss be reit sein, 
auch pri vat ei nen ge wissen Preis zu zah len. 

Wir haben aus un serer schwie rig en Pha se Stra­
te gien mit ge nommen, wie wir sol che Pro ble me 
künf tig an ge hen. Grün der kön nen nicht da rauf 
war ten, dass je mand kommt und ihr Pro blem 
löst. Für ech te Neu hei ten gibt es we der fer ti ge 
Lösungen noch ei nen fer ti gen Markt. Das macht 
die Sache so span nend. n 

Corinna Blümel Dr. Jörg Stahlmann

Das Programm EXIST­Forschungstransfer 
unter stützt herausragende forschungs­
basierte Gründungs vorhaben, die mit auf­
wendigen und risiko reichen Entwicklungs­
arbeiten verbunden sind.

Es besteht aus zwei Förderphasen. In der 
ersten Phase entwickeln die künftigen 
Gründer ihre Forschungs ergebnisse weiter. 
So sollen sie klären, wie sich wissen schaft­
liche Ergebnisse in technische Pro dukte 
und Verfahren umsetzen lassen, sollen die 
darauf basierende Geschäftsidee zu einem 
Business plan ausarbeiten und die Unter­
nehmens gründung gezielt vorbereiten.
 
In der zweiten Förderphase stehen die 
Durch führung weiterer Ent wick lungs ar­
bei ten, Maß nahmen zur Auf nahme der Ge­
schäfts tätigkeit sowie die Schaffung der 
Vor aus  setzungen für eine externe Unter­
nehmens­finan­zierung­im­Fokus.

Neben dem attraktiv ausgestatteten Pro­
gramm Forschungstransfer, das hohe An for­
de rungen an die Gründer stellt, gibt es ein 
zwei tes EXIST­Programm mit geringeren 
Leistungen und niedrigeren Anforderungen.

Wei te re Informationen unter: www.exist.de.
Matthias Brenneis Udo Achterholt

Weitere Anlaufstellen und hilfreiche Links

BMWi­Existenzgründungsportal
www.existenzgruender.de 
(unter anderem mit Gründungswerkstatt  
und Ex per ten forum) 

BMWi­Gründerinnenportal 
www.existenzgruenderinnen.de/
Nachfolgebörse 
www.nexxt­change.org

Förderdatenbank des Bundes
www.foerderdatenbank.de

Bundesamt für Wirtschaft und Aus fuhr kon­
trolle
INVEST – Zuschuss für Wagniskapital
www.bafa.de/bafa/de/wirtschaftsfoerderung/
invest/index.html

German Accelerator
www.germanaccelerator.com

Bild 4: Belegschaft der Feldmann MAB GmbH.  

Bilder: Feldmann MAB




